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Abschluss des
Stadtradelns

Prämierungsveranstaltung
am Freitag, 31. Juli

Buchen. (pm) Es ist eine Leistung, die sich
wirklich sehen lassen kann: Über 193 175
geradelte Kilometer, 45 Teams sowie 745
Radlerinnen und Radler – die Zahlen des
Stadtradelns beeindrucken. In Buchen
geht die diesjährige Aktion erfolgreich zu
Ende und findet mit der Prämierungs-
veranstaltung am Freitag, 31. Juli, ihren
krönenden Abschluss. Buchen hat sich
bereits zum fünften Mal an der Aktion
unter dem Dach der Landesinitiative
„RadKULTUR“ beteiligt. Einmal mehr
wurden dabei viele Kilometer gesammelt
und gemeinsam der Rekord aus dem Vor-
jahr geknackt.

Die Prämierung findet am Freitag um
18 Uhr auf dem Marktplatz in Buchen im
Rahmen der Aktion „Buche veschpert“
statt. Ausgezeichnet werden das radak-
tivste Team (meiste Kilometer pro Mit-
glied), das Radteam mit dem besten Ge-
samtergebnis (meiste Kilometer insge-
samt), das Team mit den meisten aktiven
Radelnden, der Radler mit den meisten
Kilometern als Einzelleistung sowie der
älteste und jüngste Radler. Darüber hin-
aus werden drei Gewinnerinnen bzw. Ge-
winner der Rad-Rallye ausgelost.

Alle Teilnehmer sowie alle Interes-
sierten sind willkommen, bei der Prä-
mierung dabei zu sein, die erfolgreichen
Radler und Teams zu feiern und sich in lo-
ckerer Atmosphäre über ihre Erfahrun-
gen beim Stadtradeln auszutauschen. Im
Anschluss kann der Abend gemeinsam an
der langen Tafel von „Buche veschpert“
bei leckerem Essen und guter Gesell-
schaft gemütlich ausklingen.

i Info: www.stadtradeln.de/buchen

Bezirksmuseum hat geöffnet
Buchen. Das Bezirksmuseum Buchen ist
am morgigen Sonntag von 14 bis 17 Uhr
für Besucher geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Eine Anmeldung für einen Besuch ist
nicht erforderlich.

Zum „Bauturbo“ in Buchen

„Damit es den
Investoren passt“
Leser kritisieren Handhabung

Verwundert ist man ob der Handhabung
des „Bauturbos“ in Buchen, die in der
kommenden Gemeinderatssitzung wie-
der eine spannende Abstimmung erwar-
ten lässt.

Im Wohngebiet Gückelberg sollen
Mehrfamilienhäuser entstehen, obwohl
der bestehende Bebauungsplan zweistö-
ckige Gebäude vorschreiben würde, auf
der Marienhöhe, wo ausdrücklich Mehr-
familienhäuser stehen sollen, dagegen
eingeschossige Häuser mit einem enor-
men weiteren Versiegelungsgrad.

DasalsoheißtBauturbo:Übergeheden
ursprünglichen Bebauungsplan so, dass
es den Investoren passt. Welcher finanz-
starke Investor steht denn auf der Ma-
rienhöhe hinter diesem Projekt? Span-
nend. Wo bleibt denn da die Städtepla-
nung? Für den Laien nicht nachvollzieh-
bar.

Bleibt die Hoffnung, die bekanntlich
zuletzt stirbt, dass es in unserem Ge-
meinderat Menschen gibt, die auch an
diesem Vorgehen Zweifel haben, dieses
hinterfragen und den Mut haben, gegen
den Strom zu schwimmen.

Janet Sanns und
Frank Hemberger, Buchen

Wanderung der Sportgruppe 60 Plus
Buchen. Die Teilnehmer der Sportgrup-
pe Ute Heller treffen sich zu einer Wan-
derung am Montag, 27. Juli, um 16.30 Uhr
am Parkplatz zum Hollersee Richtung
Hollerbach. Anschließend trifft sich die
Gruppe um 18 Uhr im Brunnencafé.

LESERBRIEF „Wichtig ist, dass jeder seinen eigenen Weg findet“
Ausbildungsvorbereitung dual der ZGB mit einem Hauptschulabschluss geschafft – Unterschiedliche Berufe kennengelernt

Buchen. (pm) In der Aula der Zentral-
gewerbeschule Buchen (ZGB) wurden die
Absolventinnen und Absolventen des
Bildungsgangs AVdual verabschiedet.

In seiner Ansprache würdigte Schul-
leiter Carlo Götz die Leistungen der
Schülerinnen und Schüler. Er betonte,
dass mit dem Abschluss des AVdual nicht
nur ein Schuljahr ende, sondern gleich-
zeitig nun ein neuer Lebensabschnitt mit
mehr Eigenverantwortung und neuen
Herausforderungen beginne.

Götz hob die besonderen
Stärken des Bildungsgangs her-
vor.DasAVdualverfolgedasZiel,
junge Menschen individuell auf
ihrem Weg in Ausbildung und
Beruf zu begleiten. Neben dem
Unterricht spielen dabei Prak-
tika, Erfahrungen in Betrieben
und die enge Zusammenarbeit
mit Unternehmen eine zentrale
Rolle. Die Schülerinnen und
Schüler hätten die Möglichkeit
erhalten, unterschiedliche Beru-
fe kennenzulernen, ihre Fähig-
keiten zu entdecken und eigene
Zukunftsperspektiven zu entwi-
ckeln.

Der Bildungsgang AVdual ist
in Baden-Württemberg als dua-
les Konzept der Ausbildungsvor-
bereitung fest etabliert und soll

insbesondere den direkten Übergang von
der Schule in eine Berufsausbildung för-
dern oder sie auf den Übergang in das
zweite Jahr der zweijährigen Berufsfach-
schule vorzubereiten, wo sie den mittle-
ren Bildungsabschluss ablegen werden.
Unterstützt werden sie von den Lehrern,
AVdual-Begleitern und von der Jugend-
berufshilfe.

Der Schulleiter erinnerte daran, dass
die Jugendlichen mit ganz unterschied-
lichen Voraussetzungen an die Schule ge-

kommen seien. Manche hätten bereits
klare berufliche Vorstellungen gehabt,
andere hätten ihren Weg erst finden müs-
sen. „Wichtig ist nicht, dass jeder den
gleichen Weg geht. Wichtig ist, dass je-
der seinen eigenen Weg findet.“ Das AV-
dual habe dabei die notwendige Unter-
stützung geboten und geholfen, persön-
liche Stärken sichtbar zu machen.

Mit Blick auf die Zukunft ermutigte
Carlo Götz die Absolventen, die kom-
menden Aufgaben mit Zuversicht anzu-

gehen. Eigenschaften wie Zuverlässig-
keit, Teamfähigkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein und die Bereitschaft, lebens-
lang zu lernen, seien heute wichtiger denn
je. Gerade in einer Zeit des technologi-
schen Wandels und der Digitalisierung
würden Flexibilität und Lernbereit-
schaft zunehmend über den beruflichen
Erfolg entscheiden.

Die erfolgreichen Absolventen des
AVduals sind:
> AVdual 1 (Klassenlehrer Julian Heim):

Emin Avdalyan, Tian Bissert,
Sergij Diachuk, Tim Greulich,
Abusar Ibrahimi, Abdulbaset
Ibrahimi, Finn Izzo, Arnes Lulic,
Albijan Meha, Christian Michel,
Artem Morar, Lion Setzer.
> AVdual 2 (Klassenlehrer Mar-
tin Strittmatter): Anwer Faedi,
Kinga Madziag, Luca Martin, Pe-
nelope Matzka, Saidshah Rahe-
mi, Lukas Reinik, Moritz Rich-
ter, Angelo Schindler.
> AVdual 3 (Klassenlehrer und
Fachabteilungsleiter Uwe Pfeif-
fer): Bedirhan Akin, Merano
Bruch, Aleksander Chabier, Va-
lentin Flaum, Sara Kobar, Leo-
nard Michel, Hiler Ndoj, Lennart
Roos, Romy Rusch, Lea-Sophie
Stache, Aboubacar Sylla, Erick
Wagner, Erwin Witt.

Schulleiter Carlo Götz, sein Stellvertreter René Reichert und Fachabteilungsleiter Uwe Pfeiffer freuen sich mit
den AVdual-Absolventen über deren Abschluss. Foto: Martin Strittmatter

BUCHEN

Mitgliederversammlung der SPD
Buchen. (do) Die SPD Buchen lädt alle
Mitglieder und Interessierten zur Mit-
gliederversammlung am Donnerstag, 30.
Juli, um 18 Uhr im Gasthaus Zur Wan-
derlust in Hettingen ein. Auf der Tages-
ordnung stehen die Berichte aus dem Ge-
meinderat und des Kreisverbands.

Rund 20 Prozent Ertragseinbußen bei Ernte
Durch die extreme Trockenheit sowie die heißen Temperaturen wurde 14 Tage früher als in den vergangenen Jahren geerntet

Von Andreas Hanel

Neckar-Odenwald-Kreis/Buchen. „Die-
ses Jahr waren wir mit der Ernte extrem
früh dran“, berichtet Manuel Berner,
Standortleiter bei der Agroa Raiffeisen in
Buchen. Der Grund: die extreme Tro-
ckenheit, verbunden mit Temperaturen,
zum Teil um die 40 Grad Celsius. Dies ließ
das Getreide nicht nur schneller reifen,
sondern brachte auch Einbußen bei den
Erträgen mit sich.

Das Team um Manuel Berner und Si-
lomeister Michael Scheuermann hatten in
den vergangenen Wochen einiges zu tun:
Schließlich mussten sie die Landwirte, die
ihre Ernte zum Agroa-Standort in der
Eberstadter Straße brachten, bedienen.
Da wird dann erst einmal das Brutto-Ge-
wicht der angelieferten Ernte gewogen.
Dabei wird mit einem Probestecher eine
Durchschnittsprobe entnommen, die
hinsichtlich der Qualität – beim Weizen
ist hierbei der Proteingehalt und beim
Raps der Ölgehalt wichtig – sowie der
Feuchtigkeit des Getreides untersucht
wird. Letztere ist vor allem wegen der La-
gerfähigkeit in den Silos von Bedeutung,
erklärt Scheuermann.

Anschließend kippen die Landwirte
ihreWagenab,danachwirddieSpreuvom
Weizen getrennt. Das Korn kommt dann
in die Silos, in denen 10 000 bis 12 000
Tonnen Weizen gelagert werden können.
Abschließend wird noch das Leerge-
wicht der Wagen ermittelt.

Inzwischen ist die Getreide- und
Rapsernte so gut wie eingefahren,
schließlich ging es bereits am 27. Juni los,
sagt Manuel Berner. „In den
vergangenen Jahren wa-
ren wir immer tenden-
ziell früh dran“, so
Michael Scheuer-
mann, der langjäh-
rige Erfahrung hat
– er steht kurz vor
seinem verdienten
Ruhestand. Dieses
Jahr sei man aller-
dings 14 Tage früher als
in den vergangenen Jah-
ren dran gewesen.

„Die extreme Trockenheit in Verbin-
dung mit den zehn Tagen um die 35, 40
Grad haben den Reifeprozess beschleu-
nigt“, erklärt Berner. Das Getreide reife
normalerweise von unten her. Durch die

Hitze sei es zu einer gewissen Notreife ge-
kommen: Die Pflanzen seien auch von
oben gereift. Dadurch kam es dann eben
zu dieser frühen Ernte – und zu weniger
Ertrag. Dieser sei vor allem auch bo-
denabhängig, so Michael Scheuermann.
Ein guter Boden bringe auch bei schlech-

ten Bedingungen noch eine gu-
te Ernte hervor.

Apropos Boden:
„Der Neckar-Oden-

wald-Kreis ist hin-
sichtlich der Bo-
denarten und auch
des Klimas sehr
unterschiedlich“,

erklärt der Kreis-
bauernverbandsvor-

sitzende Albert Gram-
ling. „Der Odenwald liegt

in den höheren Regionen. Dort
ist die Hitze meist nicht so extrem. Im
westlichen Gebiet regnet es dort meist
auch mehr als im Regenschatten östlich
des Odenwalds. Aber in diesem Jahr hat
es dort auch weniger geregnet. Der Sand-

boden kann das Wasser im Boden nur be-
grenzt halten. Durch den geringen Regen
in der Vegetationszeit in diesem Jahr gibt
es dort Ertragseinbußen durch kleine
Körner beim Getreide.“

Auch auf der Walldürner Höhe gebe
es in diesem Jahr je nach Bodenart und
StandortkleinereKörner,aber
auf besseren Lehmböden
auch normale Erträge,
so Gramling. Auf den
Muschelkalk- und
Tonböden im Bau-
land sei der Ertrag
etwa 20 bis 30 Pro-
zent geringer als
üblich. „Die Min-
dererträge auf Ton-
böden kommen aber
nicht nur aus der Tro-
ckenheit im Frühjahr/Som-
mer, sondern auch durch die nasse Saat
im Herbst 2025. Das Wintergetreide ist
im Oktober/Novermber 2025 oft nicht
aufgelaufen. Dadurch gab es sehr dünne
Bestände, die zum Teil auch im Frühjahr
umgebrochen werden mussten.“ Im Ne-
ckartal und kleinen Odenwald gebe es bei
guten Lehmböden einigermaßen normale
Erträge bei geringem Eiweißgehalt im
Weizen, erklärt der Kreisbauernver-
bandsvorsitzende.

Dass den Landwirten im Vergleich
zum Vorjahr rund 15 bis 20 Prozent an Er-
trag fehlen, wird auch am Agroa-Stand-
ort in Buchen ersichtlich. Haben Manuel
Berner und sein Team während der Früh-
sommerernte im vergangenen Jahr noch
rund 9000 Tonnen Getreide entgegenge-
nommen, waren es in diesem Jahr 1000
bis 1500 Tonnen weniger.

Die Ertragseinbußen sind übrigens
weltweit zu sehen – hervorgerufen durch
das Klima und die politischen Entwick-
lungen wie die Kriege im Iran und der
Ukraine bzw. Russland, erklärt Gram-
ling. Dadurch würden Preissteigerungen
erwartet. „Wer sein Getreide einlagern
kann, erhofft sich dadurch einen gewis-

sen Einkommensausgleich. Das meiste an
Getreide und Raps wurde aber bereits in
der Ernte zu Festpreisen an den Land-
handel verkauft“, so der Vorsitzende des
Kreisbauernverbands.

Nicht nur wegen der geringeren Er-
träge sei die Stimmung bei den Land-

wirten „nicht gerade berau-
schend“, meint Manuel

Berner. Denn neben den
Einbußen beim Ge-

treide sind die Kos-
ten explodiert. Be-
sondersdiePreisefür
Diesel und Dünger
bewegen sich auf

einem Rekordniveau.
Und wie sind die

Prognosen für die Ernte
im Herbst? Nach aktuellem

Stand wird der Sommer wohl
mit hohen Temperaturen und fast kei-
nem Niederschlag weitergehen. Dies be-
einträchtigt die Früchte, die im Herbst
geerntet werden: Mais, Zuckerrüben, So-
jabohnen, Sonnenblumen, Grünland.

„Diese Pflanzen haben das Wachs-
tum komplett eingestellt“, berichtet
Gramling. Dabei komme es ebenfalls auf
die Bodenart an: „Lehmböden konnten
das Wasser einigermaßen halten, und das
Wachstum kann eingeschränkt weiter-
gehen.AufschwerenTonbödenwerfendie
Zuckerrüben durch die Trockenheit und
Hitze die Blätter ab. Mais rollt sich zu-
sammen und wächst ebenfalls nicht wei-
ter.“

Im Grünland sieht es auch nicht bes-
ser aus: Hier wurde der erste Schnitt meist
Ende Mai bis Mitte Juni gemacht. „Seit-
her gibt es keinen neuen Aufwuchs mehr.
Die Wiesen sind meist braun“, so Gram-
ling. Dies könnte bei tierhaltenden Be-
trieben im kommenden Winter zum Fut-
termangel führen.

Bleibt die Hoffnung, dass – zumin-
dest aus Sicht der Landwirte – weniger
Sonnenschein, dafür aber umso mehr Re-
gen vom Himmel kommt ...

Die Landwirte liefern das Korn mit sämtlichen Nebenbestandteilen (rundes Foto rechts) beim
Agroa-Standort in Buchen an. Das Getreide wird dann in den großen Silos gelagert.

Die extreme Trockenheit führte in diesem Jahr dazu, dass die Getreide- undRapsernte in diesem Jahr weniger abwarf. Inzwischen sind diemeis-
ten Felder im Neckar-Odenwald-Kreis abgeerntet (rundes Foto links). Fotos: Andreas Hanel
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